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3. Jahrgang. Donnerstag, den 11. Dezember 1930 Nr. 333. 


Die Auſplachen bei der Parlamentseröffnung. 


Die Eröffnungsrede des Wojewoden Dr. Grazynski im Schlefifchen Sejm. 


3. Unſer Gebiet hat in vier letzten Jahren 8 Wahl- ler politiſcher Gruppen im Wahlkampfe teilen müſſen. Es 
Hoher Sejm! Als ich als Vertreter der Regierung den akte durchgemacht, und zwar zwei Gemeindewahlen, zwei ift nämlich ſchwer unter dieſen Bedingungen jemanden un⸗ 
zweiten ſchleſiſchen Sejm eröffnete, habe ich in meiner An⸗ Wahlen in den ſchleſiſchen Seim, zwei Wahlen in den War- ter eine Glasglocke zu ſtellen. Ich ſtelle entſchieden fejt, daß 
ſprache folgendes geſagt: 1 eati . und smi e iey e je p ee gi en en 
‚Mit Rüdficht auf die Unmaſſe von Aufgaben, die vor nidige Anſpannung der ſphäre beeinfluſſen müßte. ben, einen allgemeinen v hatten und nicht gegen die 
a u pitera; beſonders evlinifchte pA daß der — et: Fang VF a os se Er und daß die ſchwerſten Schä⸗ 
ſchleſiſche Sejm zur Plattform einer wirklichen, durch ſtaats⸗ 155 12 ſchr = Bupi e <i ee . haben Sa 995 e . it un; ha . N der Anſicht, daß un⸗ 
bürgerlichen Geiſt, Liebe zu Schleſien und Polen, beſeelten, Sch meine bi 92 oi 1 r Lag i en = 7 5 r gt rs Re Bedingungen die 2 700 
beit aller Gruppen ohne Rüchſicht auf ihre polttiſche Für- eee š Sefe. . acht ar 00 nr zug 1 — e eee eee 
ee ee e ner jea in er eh PEE on lt ich der vertrete, daß die Behörden immer und mit der 
Fragen, die mit dem Wohle des ſchleſiſchen Volkes und im ſchen . g k t auch ae — Dir ponge er gangen 55 des Geſetzes gegen alle e der Vor⸗ 
Intereſſe des Staates im Zuſammenhange ſtehen, vertin- Pen agen a A ” rt i > 8 | 5 a erd 8 Dan ee e 8 Mückſicht auf die na⸗ 
9 3 dieſe Worte aus dem Grun re der geſchwängerten a pe a it! ne nari ea 2 5 es 
Ich habe eigens dieſe Wor angeführt aus Orr doch klar, daß wir dieſen Boden, der ſeit Jahrhunderten der letzten Wahlen vorgekommenen Vorfälle behandelt wer- 
de, weil grundfätzlich die Lage vom Geſichtspunkte derſel⸗ polniſch ift, defen Boden großer Arbeit und großer Müh⸗ den. Gleichzeitig im Zuſammenhange zu meiner frühe⸗ 
ben Loſungsworte keine Aenderung erfahren hat und der ſale des poln. Volles, geheiligt nicht nur durch den Schweiß ren Erblärun en A diefer an — erlläve ich nochmals 
weitere Lauf der Dinge davon abhängt, ob auf dem Terrain polniſcher Arbeiter, fondem auch durch das in den drei Auf- als e a Regierung daß die durch die Verfaſſung, 
des ſchleſiſchen Seim der ſolidariſche Wille zur Zuſammen⸗ ſtänden vergoflene But, niemals und niemanden gestatten Landesgeſete und ee Ne. en 
arbeit aller ſich hevausbilden wird können, denn nur dieſe werden, in irgend einer Weise anzutaſten. Hier iſt unſer Rechte der nationalen Minderheit den Schuß ber Regierum 
fann der Motor der ſchöpferiſchen Arbeit werden. Ich lege don den Vätern ererbtes Gut, hier ſind wir Hausherren finden werden und daß nicht einen Schutz im Sinne u 
mir davon vollkommen Rechenſchaft ab, daß die Lage bei auf Grund unſerer unantaſtbaren movaliſchen Rechte, die trockenen Buchſtaben des Geſetzes, fondem im Sinne des 
uns in Schleſien inſoſern schwieriger ift, als die legten Wah- aus der Geſchichte dieſes Landes hervorgehen und aus der weitgehendſten Liberalismus, Gleichzeitig muß ich aber be- 
len nicht zu einer Majorität einer Gruppe, wie dies im Tatſache daß wir hier die erdrückennde nationale Mehrheit tonen, daß die eRgierung gegen die illoyalen Erſcheinungen 
Seim und Senat der Republit der Fall war, geführt ha- bilden. Zu friſch find die Erinnerungen an das Elend un⸗ im Zusammenhange mit den Loſungsworten der Neviſion 
ben, aber anderſeits iſt die Situation bei uns leichter, wie ſerer Sklaverei und unſerer Leiden und der großen natio- unſerer Grenzen mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden 
anderweitig, weil doch der ſchleſiſche Sejm, nach meiner An- nalen Arbeit und des Kampfes, als das die Reviſtonsaktion Mitteln entgegentreten werde. 
ſicht, die ich übrigens immer in dieſem Hauſe verkündet Ha- ohne Rücksicht auf ihre Form nicht mit ganzer Kraft auf 5 
be, die Plattform der politiſchen Kämpfe verlaſſen folte, unſere Seele einwirken würde. Ich ſpreche davon aus dem Ich kehre nun zum Ausgangspunkte meiner Anſprache 
da dieſelben der Bevölkerung beinen Nutzen bringt und Grunde, weil die reviſioniſtiſchen Loſungsworte, die Atmoſ⸗ zurück. Wir können uns nicht den Luxus eines ſtändigen 
nur eine Zuspitzung der Verhältniſſe herbeiführt. Dies ift phäre einer ruhigen Zuſammenarbeit der nationalen Mehr- politiſchen Parteikampfes leiſten. Es gibt doch jo viele 
aber nicht nur meine Anſicht, ſondern auch die Anſicht brei- heit und Minderheit auf ſchleſiſchem Gebiete in hohem Maße Fragen in Schleſien, die eine ſolidariſche Zuſammenarbeit 
ter Maſſen, die ſchon genug der politiſchen Kämpfe und beeinfluſſen und die Paziſizierung der Geifter erſchweren, des Sejm und der Regierung erfordern. Es müſſen die 
Händel haben und eine reale und aufrichtige Arbeit erwar; benn von der einen Seite reizen ſie die Mehrheit, auf der rechtlichen Verhältniſſe geordnet werden, es muß das große 
ten. Ich betrachte es als meine Pflicht mit beſonderem anderen Seite hemmen ſie den Proteſt der loyalen Einstel- Inveſtitionsprogramm zu Ende geführt werden, die Inve⸗ 
Nachdrucke die Aufmerkſamkeit des Hohen Hauſes auf obige lung der deutſchen Minderheit im Staate, einer Minderheit, ſtitionsarbeiten dürfen keine Verlangſamung des Tempos 
Momente zu lenken. Die Wahlen haben evft jetzt ſtattge⸗ die auch gegen ihren Willen in die reviſtoniſtiſche Politit erleiden und auf Grund eines neuen Finanzplanes muß 
funden. Sie ſind zu friſch im Gedächtniſſe, als daß nicht des deutſchen Reiches hereingezerrt wird. Ich könnte dafür man den Arbeitsloſen und Inwaliden Hilfe leiſten, das Pro⸗ 
nach ihnen eine Atmoſphäde einer gewiſſen Spannung zu. diele Beiſpiele anführen, ich werde das aber wo anders tun. blem der Wohnungsnot muß geföft werden und auper dem 
rückgeblieben wäre, deshalb möchte ich im Qufamenhang mit Für ums alle, wie wir auf dem Gebiete Schleſien leben und allen ſteht die Kveditallion für den Mittelſtand um die Ar- 
denſelbem einige Worte bemerken. Die Wahlen ſchaffen handeln, iſt 5 eine nicht zu leugnende Tatſache, daß die beiter vor ihrem Abſchluſſe, landwirtſchaftliche Melora⸗ 
immer und übevall eine Periode der Zuspitzung der inne- ſtändig verfündeten Loſungsworte der Reviſton der Gren- onen und Parzellierungen und eine ganze Menge anderer 
ren Verhältmiſſe aus dem einfachen Grunde, weil ſie ein zen ein Element der ſtändigen Agitation, Aufreizung und Fragen, die ich in einer neuen Abfaſſung ausführlicher in 
Kampf find, bei dem die Programme und Loſungsworte, Unruhe ſchaffen. meiner Programmmrede bei Begründung des neuen Budgets 
die über die zukünftige Geftaltung der Verhältniſſe im Aus den Gründen, die ich angeführt habe, ift auf un- darzulegen beabſichtige. Man ſpricht viel von der ſchleſi⸗ 
Staate entſcheiden follen aufeinander ſtoßen. Bei uns war ſerem Gebiete eine größere Zuspitzung der Verhältniſſe ent- ſchen Autonomie, aber ihr tatſächlicher Wert beſteht nicht 
die Spannung bei den letzten Wahlen größer als anderwei- ſtanden, wie ſonſt, vielleicht eine gewaltiger, wie der ge- in der unbeſchränkten Redefreiheit, nicht darin, daß die Ab⸗ 
tig. Das vevurſachten Momente, die ich in inmer-politi- | wöhnliche Verlauf der Wahlen in den gegenſeitigen Bezie- geordneten immun ſind und nicht darin, daß monatliche Diä⸗ 
ſche und außen-poltiſche einteilen würde. Zu den inmerpd- hungen aller politischen Gruppen, die an dem Wahlkampfe ken vorgeſehen find, ſondern darin, daß der Seim Berechti⸗ 
litiſchen möchte ich folgende Dalſachen zählen: teilnehmen, jonft geweſen wäre. Und da kommt mir, noch gungen beſitzt, die in der Zuſammenarbeit mit der Regie- 
1. Die gleichzeitigen Wahlen in den ſchleſiſchen Sejm eine Bemerkung in den Sinn. Auf dem Gebiete des gan- rung ihm geſtatten, vajh und ordnung mäßig ehr wichtige 
und in den Warschauer Seim und Senat und dadurch die zen Staates, jomit auch bei uns, find neben den politiſchen Intereſſen der breiten Maſſen der ſchleſiſchen Bevölkerung. 
Komulierung der Loſungsworte und Programme. polniſchen Gruppen auch deutſche Gruppen, zum Wahl- von denen ich oben geſprochen habe, zu erledigen. 

2. Man darf nicht vergeſſen, daß in dem jetzigen Wahl⸗ bampfe erſchienen, in zwei Lagern, die eine ganze Reihe Deshalb kann ich mit dem vollen Bewußtſein der Ber- 
kampfe es ſich nicht um einen gewöhnlichen Seim und Se- von allgemeinen Loſungsworten, ſomit wirtſchaftliche, ſo. antwortung und ehrlich in dieſem Haufe nochmals das Lo- 
nat gehandelt habe, aber um eine folde Zuſammenſetzung ziale, kulturelle und politiſche aufgestellt haben. Sie fint ſungswort der Zuſammenarbeit vorbringen und gleichzeiti 
der geſetzgebenden Körperſchaften, die die Durchführung jomit nicht als einheitliche organiſterte Partei, die aus- ſpreche ich den Wunſch aus, daß Dank dieſer eee 
grundſätzlicher Aenderungen, der rechtlichen Grundlagen um: ſchließlich die Forderungen der nationalen Minderheiten er- beit der dritte ſchleſiſche Seim ſeine Aufgaben, die ihm auf 
ſerer Organiſation durch Aenderung der Verfaſſung ga⸗ hoben hätten, aufgetreten, ſondern als politiſche Parteien, Grund des Organiſationsſtatutes zuſtehen, voll und ganz 
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vantieren würden. Es handelte ſich jomit um einen Kampf die um ein gewiſſes allgemeines Programm kämpfen, was erfülle 
der höchſten Loſuungsworte. ; Tübesgens ganz natürlich iſt. Sie haben daher das Los e 
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„Neuss Schleſtiches Tagblatt”. 


Nr. 333. 


Die Anſprache des Sejmmarſchalls Dr. Switalski. 


Nach der Wahl zum Sejmmarſchall hielt Dr. Swi- 
talsi folgende Anſprache: 

Hohe Kammer! Die erſte und unumgängliche Vorbe⸗ 
dingung für die Vorſitzenden einer jeden kollegialen Kör⸗ 
perſchaft ijt, daß derſelbe das Vertrauen aller Mitglieder 
derſelben genieße. Ein ſolches Vertrauen haben ſie durch 
ihre Abſtimmung bekundet und ich fehe mich bemüßigt, der 
Kammer für dieſes wertvolle Gefühl meinen herzlichiten 
Dank auszuſprechen. 

Die zweite Vorbedingung meinerſeits für eine geeinig⸗ 
te Arbeit ift, daß fie mir die weitgehendſte Unterſtützung in 
der Ausübung meines Amtes leihen, wodurch dieſe Arbeit 
erſt zweckmäßig werden kann. Wir können das erlangen 
im Wege ſolcher Normen für das innere Sejmleben, daß ſie 
wenigſtens in gewiſſen Grenzen unſere Zeit und unſere Ar⸗ 
beit vor Beratungen über Gegenſtände ſchützen, die Thon 
im vorhinein als unreal anzuſehen ſind. Durch die Ueber⸗ 
ladung der parlamentariſchen Debatte durch Worte, für 
die die einzige Entſchuldigung die Abſicht immer neuerer 
Manifeſtationen ift, durch Demonſtrieren durch Ueberladung 
der Seimdebatten durch Worte, die in keinem Zuſammen⸗ 
Hange mit dem Beratungsthema ſtehen und nur für die 
üußere Agitation beſtümmt ſind, wird die Arbeit einer jeden 
Kammer verzerrt und es droht der Kammer, daß ſie auf 
Irrwege geleitet wird, die die geſetzgebenden Körperſchaften 
zum Verluste der Autorität und der Exiſtenzberechtigung 
führen. Ich bin überzeugt, daß es die geſunde öffentliche 
Meinung von uns nicht verlangt, daß wir weiter aus die⸗ 
ſer Kammer eine Arena für ſenſationelle Schauſtellungen 
und Demonſtrationen ſchaffen, die ſchon früher zweck⸗ und 
fruchtlos waren und es heute deſto mehr ſind. 

Die breiten Schichten der Bevölkerung erhoffen von 
der Kammer gerade das Gegenteil. Sie verlangen von uns 
sine ruhige, ſchöpferiſche Arbeit. Die bisherigen politiſchen 
Verhältniſſe geſtatten nicht die Erledigung vieler Aufgaben, 
bie ſpäter der geſetzgebenden Körperſchaſten bedürfen wiit 
den. Es wäre am gefährlichſten für unſere vorteilhafte Ar- 
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Hindernis für die Harmonische Zuſammenarbeit der Regie- 
vung mit dem Sejm ſein ſollte, jo würde dies für mich ei- 
nen genügenden Grund bilden, um daraus die Konſequen⸗ 
zen in Form eines Verzichtes auf mein Amt zu ziehen“. 
Die Feſtſtellung folder Arbeitsmethoden, die Reibungs⸗ 
flächen politiſcher Natur zwiſchen der Exekutiv⸗ und der 
geſetzgebenden Gewalt auf ein Minimum herabzudrücken, 
ift eine Aufgabe, die uns erwartet, wenn wir zur Aende⸗ 
vung des jetzt geltenden Verſaſſungsgeſetzes ſchreiten. Es 


jift dies ein Teil unſer Arbeit, der von allen anderen Fra- 


gen, die uns das Leben bieten wird, herausragt, ſowohl 
durch ſeine Wichtigkeit für die Exiſtentz des Staates, als 
auch durch die ſchwere Verantwortung, die auf uns bei 
Beſchließung dieſer Angelegenheit laftet. Die Notwendig- 
keit einer grundſätzlichen Aenderung der Organiſation des 
Staates ſtellt die Botſchaft des Staatspräſidenten ſowohl 
bei der Eröffnung dieſes Sejms, als auch bei der Eröffnung 
des vorigen Sejms ſeſt. Die Gedanken und Fingerzeige 


des Marſchalls Pilſudski, der durch ſeine Taten unſeren 
Staat geſchaffen hat, haben dieſe Sorge an die Spitze der 
jetzigen Aufgaben mit der ihm eigenen Kraft geſtellt. Dieſe 


Notwendigkeit haben die Reſultate der letzten Wahlen be⸗ 
wieſen (Stimmen aus den Reihen der PPS.⸗Partei: „Man 
muß ſagen: der verbrecheriſchen Wahlen“). 


KIEENPIEZETGEHUBN 


Die Arbeiten an der Frage der Organiſation des Staa- 
tes werden nur dann erfolgreich ſein, nur dann werden 
wir nicht die ſchrecklichen Fehler der letzten Vergangenheit 
wiederholen, wenn wir dieſe Fragen mit den Gedanken 
und der Sorge um das Los unſerer künftigen Generatio- 
nen entſcheiden werden. Wenn wir die Perſpektive der lan⸗ 
gen zukünftigen Jahre nicht aus unſeren Augen verlieren 
werden, dann werden mechaniſch die Konzeptionen wegfal- 
len, die im Zuſammenhange mit der Gegenwart ſtehen, die 
Konzeptionen, die auf Verdächtigungen beruhen und aus 
der momentanen Situation entſtehen und es werden wenig 
ernſte Streitigkeiten bei dem großen Gedanken aufhören, die 
mur der Mißſtimmung entſpringen, weil dieſe erlöſenden 
Gedanken einem Kopfe entſprungen ſind und ein Herz ſie 


geſchaffen hat. Ich bin feft überzeugt, daß der gegenwär⸗ 


tige Sejm aus ſich heraus genug Kraft beſitzen wird, um 
dieſe rieſige und verantwortliche Arbeit, dem Lande eine 
gute Verfaſſung zu ſchaffen, zu bewältigen. 

Damit iſt die Geſchäftsordnung erſchöpft. 1 

Ich möchte mich mit Ihnen über die Wahl der Bize- 
marſchälle und Sekretäre verſtändigen und beantrage die 
nächſte Sitzung für morgen, Mittwoch, um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags. 


Gin engles Paal über die Mbrätung, 


und Miinderheitenitage. 


Ergebnis hänge von England mehr, als von jeder 


Mit der Abrüſtungsfrage und den Minderheitenrech⸗ 
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beit, wenn wir ohne Plan und ohne eine gewiſſe Ordnung ten beſchäftigt ſich ein. liberales engliſches Blatt bei einer Macht ab. Aber die britiſchen Vertreter, jo führt das eng 41 
alle dieſe Aufgaben auf einmal erledigen wollten. Eine Beſprechung der politiſchen Lage Weſteuropas. Das Blatt liſche Blatt fort, hätten ſich bisher vollkommen abgeneigt 
ſtrenge Einhaltung der Reihenſolge der Aufgaben, je nach betont, daß die verhängnisvolle Kluft, zwiſchen dem Diktat⸗ gezeigt, Verpflichtungen von der Art zu übernehmen, wie 
der Dringlichkeit der Erledigung derſelben, muß der e ee und einem Verſtändigungsfrüeden überbrückt wer- fie von Deutſchland erfüllt worden feien. Das Abrüſtungs⸗“ 
ge Regulator unſerer Arbeiten feim. Unſere enjte und wich den müſſe. Es habe jedoch den Anſchein, als ob die Frie⸗ problem und die Frage der Minderheitenvechte ſeien jezt 
tigſte Aufgabe muß nunmehr die Beſchließung des Budgets densbauminiſter in Genf von allem dem nichts verſtänden. für eine Regelung frei, die nicht wiel länger mehr hinausge 
für das nächſte Jahr fein. Ich bin feft davon überzeugt, Die Abrüſtung und die Behandlung der Minderheiten durch ſchoben werden könnte. Das engliſche Blatt wirft zum 
daß fie mir hier im Sejm bei Erffüllung dieſer Aufgabe Hel die Siegerſtaaten, daß feien die beiden Fragen, an Hand Schluß die Frage auf, wie lange Deutſchland ein Mi 

fen und alles daran ſetzen werden, daß die Verhandlungen deren in den nächſten Monaten die Aufrichtigkeit und der des Völkerbundes werde bleiben wollen, wenn täglich 
fachlich, gut und in der Reihenfolge je nach der Wichtigkeit Wert des Völkerbundrates beurteilt werden müßten. Das Deutſche den Glauben an den Völkerbund verlieren. 

der Angelegenheit verhandelt werden. Auf dieſe Weiſe wer⸗ 
den ſie es mir ermöglichen, daß die zweite Vorbedingung 
der erfolgreichen Arbeit erlangt wird. 

Die dritte und letzte Vorbedingung der mutzbringenden 
Ausübung unſeres Amtes ift die Schaffung einer harmo⸗ 
niſchen und normalen Zuſammenarbeſt zwiſchen der Regie- 
wng und den parlamentariſchen Faktoren. Die letzten 
Wahlen haben die natürliche politiſche Grundlage geſchaf⸗ 
fen, auf der ein entſprechendes Verhältnis zwiüſchen den bei⸗ 
den Faktoren baſieren wird. Solange durch Beſchließung 
anderer verfaſſungsmäßiger Grundſätze nicht Rechtsnormen 
geſchaffen fein werden, die auf eine andere Weiſe das Per: 
hältnis der geſetzgebenden Gewalten zu der Regierung re⸗ 
gulieren follen, werde ich meinerjeits bemüht fein, in den 


Ein englcher Kommentar zum Genier! 
fonventionsentwuri, 


Grenzen der beſtehenden Geſetze im Wege der Praxis des London, 10. Dezember. „News Chronikel“ jagt in ei- unterhält, deren Organiſation und Schlachtkraft ſich von 
täglichen Lebens neue Formen der ſtaatlichen Arbeit beider nem Leitartikel: Es ift ifellos unmöglich, von dem r rrim zu Monat erhöhen. Es ift ein oirculus vitioſus“ 
Faktoren zu ſchaffen. fer Konventionsentwurf mit Begeiſtevung zu ſprechem den wenn die e ihre in Verſaille übernommene 
In der Abſicht, die innigſte Zuſammenarbeit der Ere- der Fvankreich noch Italien, noch Polen, noch einer der klei⸗ Verpflichtung zur Abrüſtung nicht ausführen, wie 
kutiv- und der besehen Ses herbeizuführen, ertiä nen Staaten Oſt- und Südeuropas will mehr für die Ab- bönnen ſie dann darauf rechnen, daß Deutſchland ee l 
ve ich, daß ich von dem Vorrechte, das der Artifel 2 der rüſtung flimmen, als Redensarten maden, ſolange Ruß, feits die ihm aufgezwungene Vereinbarung einhalten 
Verfaſſung dem Sejmmarſchall einräumt, nicht die Abſicht land eine gutausgerüſtete Armee von einer Million Mann militärisch machtlos bleiben wird. 
habe, Gebrauch zu machen und nicht das Recht ausnützen i 
werde, das es mir geſtattet, jofort einen auf friſcher Tat 
eines gemeinen Verbrechens durch die Behörden ertappten 
Abgeordneten zu befreien. (Artikel 21 der Verfaſſung be; 
ſtimmt, daß ein bei der Verübung eines gemeinen Verbre⸗ 
chens ertappter Abgeordnete nur mit Zuſtimmung des 
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Die Verhandlung gegen den national neue Baukredite in Amerika. i 
jozialiſtiſchen Abgeordneten Dr. Das ameritaniſche Abgeordnetenhaus bewilligte für Üf 
Sejmmarſchalles feſtgenommen werden kann und auf fein Fabricius. fentliche Arbeiten einen Kredit von rund 462 Millionen 
Verlongen ſofort enthaftet werden muß.) Ich bin nämlich Berlin, 10. Dezember. In dem Schnellverfahren ge- Mark. Durch diefe Bararbeiten foll die Arbeitsloſigkeit in 
der Anſicht, daß ich nicht die Möglichbeit habe, ein außer gen den nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. den Vereinigten Staaten von Amerika vermindert werden, 
halb des Sejm verübtes Verbrechen beſſer zu beurteilen als Fabricius waren als Zeugen der Kommandeur der Schutz⸗ Der Beſchluß wurde nach dreiſtündiger Ausſprache einſtim“ 
die Gerichtsbehörden und daß ich mir ein treffenderes Ur⸗ polizei Oberſt Heimansberg, der die Feſtnahme des natio⸗ mig gefaßt. 
teil über die Notwendigkeit der Präventivmittel, die in dem nalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten bei den geſtrigen 5 
einzelnen Falle anzuwenden find, bilden kann, als die zu-| Krawallen ſelbſt veranlaßt hatte, und der Polizeimajor Schiffsunglück in Suffak. 
ſtändigen Behörden. Heinrich erſchienen. Dr. Fabricius wurde von 2 Polizei⸗ In dem füdſlawiſchen Mittelmeerhafen Suſak ereigne 
Die Tagesordnung der Plenarſitzung werde ich bemüht beamten aus der Haft vorgeführt. Der Vertreter der An- ih beim Anlegen eines Dompfers ein Gd 
ſein, immer im Einvernehmen mit dem Miniſterpräſidenten klage Staatsanwalthaftsvat Dr. Bartels, klagte hierauf den Während eines heftigen Sturmes ſürgten ungefähr 60 Per 
zuſammenzuſtellen. Ich bin überzeugt, daß dadurch die nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten n, am 9. De- fonen ins Weer. Bier Perſonen wurden als Leichen geo 
Selbſtändigkeit der Kammer in keiner Hinſicht geſchmälert zember durch 2 ſelbſtändige Handlungen ſich ſtrafbar gemacht em Die gene Anzahl. ber Soten? bisher 
werden wird. Ich bin jedoch der Anſicht, daß das Syſtem zu haben, indem er polizeilichen Anweiſungen keine Folge mi cht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Etwa a ta 
der Ueberrumpelung der Negierung mit immer neuen geleiſtet und Polizeibeamte beleidigt habe, Dr. Fabricius ten. wunden verliebt, 
Ueberraſchungen ſicher nicht praktiſch und auch nicht geeig- bat den Vorſitzenden, das Verfahren zu vrtagen, denn es 
net ift, die Ergiebigkeit der Arbeit des Sejm oder der Re- ſe ihm bisher nicht möglich geweſen, fih mit einem Vertei⸗ 
gierung zu fördern. diger in Verbindung zu Due nie fei er 555 einem 
Schließlich habe ich mein Verhältnis zum Staatsober⸗ Haftlokal ins andere transportiert worden und habe noch 
haupte auf Grundſätzen ö 5 ich mich ver- nichts gegeſſen, ſodaß feine Verteidigung dadurch erſchwert 
pflichtet fehe, die Kammer zu verständigen. Nachdem die würde. Nach einer kurzen Auseinanderſetzung erklärte ſich 
Herren mich zum Sejmmarſchall gewählt haben, habe ich es der Vorſitzende breit, die Verhandlung urng zu unterbre⸗ 
als meine Pflicht erachtet, am den Staatspräſidenten die chen. | 


Frage zu ſtellen, ob er die Uebernahme dieſer Stellung durch 
mich als geeignet betrachtet, zu der Schaffung guter Bezie⸗ 
hungen des Sejm zur Regierung auf den Gvundſätzen der 
innigen Zusammenarbeit. Erft als mir der Staatspräſt. Hamburg, 10. Dezember. Im Stadtteil Sankt Pauli 
dent auf meine Frage eine bejahende Antwort erteilt hatte, vornehmlich auf der Reterbahn kam es heute zu Demonſtra⸗ 
konnte ich erklären, daß ich die mich ehrende Wahl anneh- tionsverſuchen. Zur Miederherſtellung der Ordnung 1 
me. Gleichzeitig habe ich aber dem Staatsoberhaupte fol- den ſofort fart Polizeikräfte eingeſetzt. Ein amtlicher Be- 
gende Erklärung abgegeben: richt liegt zur Stunde 14 Uhr) noch nicht vor, da ſich die 
„Wenn in Zukunft irgend einmal der Staatspräfident Lage noch nicht überſehen läßt. 
zur Ueberzeugung gelangen ſollte, daß meine Perſon ein 


Demonftration in hamburg. 
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daß man ſich ſchon vom November ab „Gute Weihnachten!“ 
ristbäume r emden 
jie wir ihn kennen, noch nicht allgemein verbreitet. Auf 


Araularie und Vogelbeerbäumchen. — Der Cchriſtbaum im Vorgarten. — Chriſtbaumkauf im Blumenladen. — Der 
weihnachtlich geſchmückte Lorbeerbaum. — Verkrüppelte Kiefern als Weihnachtsbäume. — Der Chriſtbaum im Norden. 


Als zu Beginn des 17. Jahrhunderts in Straßburg die; wenig Schmuckwert zu beſeſtigen. Wer ſich aber die Mühe 
enjten Chriſtbäume auftauchten und die Geiſtlichbeit gegen | maden will, kann ſich in den größeren Städten Chriſtbaum⸗ 
die „lächerliche Oappalie“ wetterte, weil all das „heidnuſcher]ſchmuck haufen, denn wenn auch der Chineſe „das Feſt der 
Tand“ fei und mit dem Chriſtenglauben nichts gemein habe, Fremdländer“ natürlich nicht ſelbſt feiert, jo macht er doch 
hätte wohl niemand dem geſchmückten Lichterbaum prophe: gern ein Weihnachtsgeſchäft und ſtellt ein paar weihnacht⸗ 
zeit, daß er einit ſaſt auf der ganzen Erde brennen würde, lich hergerichtete europäiſche Ladenhüter aus. 
in Amerika jo gut wie im fernen Japan oder auf Island, In Schweden, wo man Weihnachten ſo ausgiebig feiert. 

der einſamen, nebligen Nordlandinſel. Freilich wachſen 
nicht überall Tannen und Fichten. Aber wenn der Islän⸗ 
der auf ein winterkahles Vogelbeerbäumchen eim paar Lich⸗ 
ter ſteckt, ſo freut er fih genau jo wie der Deutſche in Süd⸗ 
amerita, der eine Araukarie als Weihnachtsbaum schmückt 
Denn wo immer im Ausland der Chriſtbaum brennt, fait 
überall hat ihn erft der Deutſche eingeführt. Die Norda: 


Geite 3 


den Weihnachtsmärkten ſtehen zwar oft brennende Chriſt⸗ 
bäume, aber ſie dienen mehr zum Schmuck und zur Kun⸗ 
denwerbung; in den Familien vertritt den Weihnachtsbaum 
gewöhnlich ein mit Tannengrün umwundener und mit Lich 
a geſchmückter Holzreifen oder ein Lichtergeſtell, das, 
ähnlich wie die „Pyramiden“, die einſt auch bei uns üblich 
waren, mit Kerzen beſteckt und am Weihnachtsabend ange⸗ 
zündet wird. In den großen Geſchäftsſtraßen Stockholms 
‚ hängen lange Tanner givlanden, zwiljchen denen kleine elef- 
triſche Lichter glänzen, und die mit Sternen oder Glocken 
behängt find. Bei der Weihnachtsfeier in Dänemark dage- 
gen findet man den Christbaum jhon viel häufiger, und 
am ſchönſten gilt ein däniſcher Chriſtbaum dann, wenn von 
ſeiner Spitze vier kleine Danebrog Fähnchen grüßen. 


— m 


Östseegold. 


merikaner find fogar fo große Freunde des Chriſtbaums ge] Die Zeit der Bernſteinfunde ift wieder gekommen. — Hochbetrieb an den Küſten des Samlandes. — Die Glanzzeit des 


worden, daß es in den Nordoſtſtaaten eigene Chriſtbaum⸗ Bern 
Farmen gibt, auf denen nur Tannenbäume bis zu einer ge- 
wiſſen Größe gezüchtet und dann in den Handel ern 
werden. Anfan the man natürlich verſucht, den t- js kei De 
ſchen ee e zu eee ee man Bän- | len, wühlen auch die Tiefen der Oſtſee auf. Was Jahrzehnte 
me aus allem erdenklichen Material, ja fogar aus — Gſen und Juhrtauſende auf dem Meeresboden ruhte, wird von 
herſtellte — fie waren won kleinen Gasröhrchen durchzogen, den mächtigen Wellenbergen an den Strand geschleudert. 
die als „Kerzen“ brannten — aber dann dam man doch Wieder ift die Zeit der Vernſteinfunde angebrochen. An den 
wieder auf den Tannenbaum zurück, und heute findet man, Rüften des aſtpreußiſchen Hamlandes gibt es letzt viel gu 
| igſtens in New Port, fajt in jeder Familie den buntbe⸗ tun. Das Staatliche Bernſteinwert in Kraxtepellen bei 
bhiängten und mit kleinen Sternenbannern geſchmückten Weih: Fanden, das die fart bernſteiuhaltige bloue Erde der 
nachtsbaum. Nur die Wachsterzen liebt der Amerikaner ſamländiſchen Küſte bricht, kennt eigentlich zu keiner Jah- 
nicht, ſondern behängt feinen Baum lieber mit winzigen reszeit Ruhe. Anders die Bernſteinſiſcher, die gegen Ende 
dleftriſchen Glühbirnen Die Vorliebe des Ameritaners für des Jahres dauernd auf den Beinen ſind. Die Fiſcher, in 
den Weihnachtsbaum geht fogar fo weit, daß er oft einen wasserdichten. Teerzeug bis zur Hüfte ins Meer watend, 
zweiten Baum schmückt und auf den Balon oder Bevanda! toen ein ad KIN langen Stiel befestigtes Netz in die 
ſtellt oder, ſofern er in feinem Vorgärtchen einen Tannen- hevanbvauſenden Wogen. Ziehen fie den recht ſchwer gewor⸗ 
baum ſtehen hat, auch dieſen in einen Chriſtbaum verwan ' denen Käſcher zurück, dann treten die Fiſcherfrauen in Tä⸗ 
delt. Daß ſaſt in allen größeren Städten der Union auch tigteit. Sie leeren das Netz und holen aus Seetang, ver: 
auf den öffentlichen Plätzen — gewöhnlich vor dem Stadt: 
haus — Rieſenchriſtbäume ſtehen, die bis zum neuen Jahr 
allabendlich beleuchtet werden, gehört gleichfalls zum neua: 


Die Herbſtſhürme, die jetzt wieder über die Meere brau- 


der 
immer nicht recht eingebürgert, was wohl 
mit zuſammenhängt, daß die Beſcherung der engliſchen Kin | 
der nicht am Heiligen Abend ſelbſt, ſondern erſt am nüd» |f 


Als hat der Engländer überhaupt wenig übrig, aber bis- 


hauptſächlich x I. u. U. Band schon erschienen 
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chen bunten Kleinzeug verſteht man jenfeits des Kanals 
noch nicht. Auch in Frankreich hat man im allgemeinen 
recht wenig Sinn für die Freude am Chriſtbaum; es galt in 
Paris bis vor burzem fogar faſt als unfein, ſich einen ge⸗ 
schmückten Baum ins Zimmer zu ftellen; zu dem kennt ja 
auch das fvanzöſiſche Kind nicht die abendliche Weihnachts- 
1 8 ebenſo wie das . Ei "N 
werden am j . ſchein t g: n “W r 
itens was den Chriftbaum anbelangt, aber jetzt doch allmäh- J LO NEE IS TCHDEL 25 
lich eine Wandlung zu vollziehen. In den Pariſer Waren: ! . 
V Preis des damen bei Voranzahlung Zioty 96. 
bäume und während man früher feinen Chriſtbaum nur in monatlichen Zahlungen à Zloty 6— 
in der Blumenhandlung kaufen konnte, bringt jetzt auch der ACHTUNG: Das Geld darf nur auf das 
Weihnachtsmarkt auf den breiten Trottoirs der Boulewards Konto in der P. K. O. Nr. 22.902 eingezahlt 
1 — für die Ausgabe 
EL e Holländer e 2 berechtigt. z 
10 ihnachtsbaum nur vom Hörenſagen kannte. In land R 
gibt es ja nur wenig Nadelwald, und die Bäume Waker 5 a = 
von Ausland begagen werden. Mun find aber feit den] Tow. Wydawn. „Polskazjednoczona 
| Krieg ſehr viele Deutſche = Holland eingewandert, die nu: e e ul. Nowolipki 2, tel. 540-45 u. 2-96 
titirlich auch in der Fremde ihrem altencgeihnachtsbrauch treu 
bleiben. Manchen Holländer gefiel der Weihnachtsbaum 
fo gut, daß er ihn nachahmte, und jo ift es denn gekommen, 
daß es heute auch in Holland Weihnachtsbäume zu Taufen 
gibt, und die Chriſtbaumhändler mit ihren baumbeladenen 
Wagen durch die Straßen fahren, um mit lauten Ausrufen 
ihre grüne Ware anzupreiſen. Ein Weihnachtsfeſt in unſe⸗ 


Sammelausgabe in 8 Bänden. 


Ausgabe des Instytut Badania Najnowszej Historji 
Polski unter der Redaktion von Michat Sokolnicki 
und Juljan Stachiewiez, Sekretär der Redaktion 
Władysław Malinowski. Verlag der Verlagsgesell- 


ſaulten Wrackſtlicken und a „Strandgut“ die Fül⸗ 
N le der Bernſteinſtücke heraus. Sie dürfen das „Oſtſeegold“ 
dem Sinne feiert der Holländer trotzdem nicht, weil der nicht für fid behalten; ſchon feit dem Mittelalter gilt es 
große Tag des Schentens für ihn ſchon der „Niblaas-Tag“ als Staatseigentum. Bei den staatlichen Aufkauſſtellen wird 


— — — 


mar. Dennoch hat der deutſche Li gerade jetzt alle der Bernstein abgeliefert und an das Bernſteinwerk zur Be⸗ 
Ausſicht, ſich auch im nüchternen Holland einzublürgern; wiel- arbeitung weitergegeben. Es gibt Vernſteinſtücke, deren 
leicht erwacht gleichzeitig damit auch die Freude an der Bergung fih lohnt. Ein Oſtſeeſiſcher fand vor einiger Zeit 
weltlichen anſtelle der nur kirchlichen Weihnachtsfeier. ein ſauftgroßes Stück, für das ihm 160 Mart gezahlt wurde. 
Wer in Italien feinen Chriſtbaum haben will, muß von Seit 60 Jahren wird der Bernſtein auch bergbaulich 
vornherein auf die duftende Tanne verzichten. Zwar wer- gewonnen. Zuerſt in Pächterhand, feit 1899 unter ftaatli: 
den in den Blumenläden der größeren Städte um die Weih- cher Verwaltung, bringt das Vernſteinwerk bei Palmnicken 
wachtszeit immer ein paar Chriſtbäumchen feilgeboten, aber jährlich 500 000 Kilogramm Vernſtein hervor. Die pulve- 
die Nachfrage nach dem bümmerlichen Weihnachtsgrüm ift] rige blaue Erde, die jih von der ſamländiſchen Küſte weit 
nicht groß, denn ſelbſt die in Italien lebenden Deutſchen ins Land hinein ausbveitet, ift tart bernſteinhaltig. Große 
ſtellen jih ſchließlich lieber ein vollbelaubtes Lorbeerbäum: Bagger bauen das Eudwerk ab, Kipptarren bringen es in 
chem ins Wei szimmer, beſtecken es mit Lichtern und die Wäſche. Selbſt in der Abraumerde befinden fih Bern, 
hängen Orangen zwiſchen die dunkelgrünen glänzenden ſbeinſtücke, wenn auch nur 300 g auf den Kubikmeter. Mit 
Blätter, als daß fie für teueres Geld einen „echten“ Weih- mächtigen Waſſerſtrahlen wird der Abraum ins Meer ge- 
nachtsbaum baufen. Die altgewohnte Tanne oder Fichte) ſpült, Fiſcher mit Netzen halten hier die mit hinausgewor⸗ 
fehlt dem Deutſchen auch, der fh in Japan oder China fenen goldgelben Steine auf. In der Vernſteinſortiererei 
einen Chriſtbaum ſchmücken will. Denn in beiden Ländern trennen flinte Mädchen die großen, kleinen, runden, ecki⸗ 
findet er zu dieſem Zweck fait immer nur die dort einhei. gen, braunen, blauen und gelben Steinſtücke von einander. 
miſcche Kiefer, einen Baum, deffen: natürlicher Wuchs ſchon In einer zweiten Wäſcherei werden die ſortierten Stücke in 
krumm und ſeltſam genug iſt, der aber in Japan durch großen, mit Sand und Waſſer gefüllten Trommeln umher- 
eigene Züchter noch in ganz beſonders merkwürdigen For⸗.gewirbelt, damit fie recht ſauber und glänzend ausſehen. 
men gezogen wird, ſodaß es wirklich eine Kunſt it, auf] Auch eine Heine chemiſche Fabrit ijt vorhanden. Dort wer- 
einem ſolchen Baum auch nur ein paar Lichter oder ein] den die winzigen Bernſteinſtücke, die 80 Prozent der Beute 
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ſteins. — Wie der Urweltfloh erhalten blieb. — Oſtſeegold, ein Schmuck der Orientalen. 


ausmachen, zu Kolophon geſchmolzen. Das Kolophon iſt ein 
der Hausfrau willkommenes Mittel zum Polieren des Fuß⸗ 


bodens. Die ſchönen Pernfteinftüde werden nach Abſtoßung 


der Eden und Kanten zu Platten und Röhren gepreßt; Da- 
mit entſteht das Rohmaterial für die verſchiedenartigen 
kunſtgewerblichen Arbeiten. 

Die Glanzzeit des „Oſtſeegoldes“ war das Barock. Die 
größte Bernſteimarbeit aller Zeiten hat der prunkliebende 
Friedrich 1., Preußens erſter König, in Auftrag gegeben. Er 
beſtellte für ſein Schloß in Charlottenburg ein Bernſteim⸗ 
kabinett, deſſen Wände und Türen, Möbel und Zierſtücke 
entweder ganz aus Vernſtein hergeſtellt oder mit edelſten 
Bevnſteinſchnitzereien geſchmückt waren. Friedrich Wilhelm 
1., der nüchterne Soldaterkönig fand an dieſem koſtſpie⸗ 
ligen Kabinett keinen Gefallen und ſchenkte es dem Zaren, 
der es in feiner Sommerreſidentz Zarskoje Sſelo aufjtellte. 
Das Oſtſeegold erfreute fih auch in Paris großer Belliebt⸗ 
‚heit. Die Pompadour lernte ſelbſt die Bevynſteinſchnitzerei. 
Prachlſtücke von verarbeitetem und rohem Vernſtein ſind 
vor allem im Vernſteinmuſeum zu Königsberg zu ſehen. 
Dem Beſucher wird die ſeltſame Geſchchite des „Oſtſeegol⸗ 
des“ klar, wenn er in hellklaren Vernſteinſtücken ganz deut- 
lich die eingeſchloſſenen Käfer, Spinnen und Pflanzen ſe⸗ 
hen kann. Allein 163 Pflanzenarten hat ein Forſcher der 
Botaniker H. R. Göppert, im Bernſtein feſtgeſtellt. Dieſer 
‚vor hundert Jahren lebende Gelehrte hatte auch als erſter 
die Anſchauung vertreten, daß der Vernſtein nichts weiter 
‚fei als das verſteinerte Harz einer Urwaldkonifere, die weit 
harzhaltiger geweſen ſein müſſe als die mit ihr verwandten 
Kiefern und Fichten der Gegenwart. Die Tiere und Pflan⸗ 
zen, die heute noch der Vernſtein birgt, ſeien vor Jahrtau⸗ 
ſenden dem abgeſonderten Harz des Urwaldbaumes bud- 
ſtäblich „auf den Leim gekrochen“. Auf dieje Weiſe iſt der 
neugierigen Nachwelt auch der urweltliche Floh erhalten ge⸗ 
blieben. 
| In allen Gebieten, die in grauer Vorzeit vom Eisſtrom 
ſerſaßt worden find, werden Bernſteinfunde gemacht. So 


iſt es verſtändlich, daß man in der Reichshauptſtadt und im 


ganzen Spreetal bei Bau- und Schachtarbeiten im Laufe 
der Jahre immer wieder auf Bernſteinſtücke ſtößt. Das 
Spreetal ift ja der Reit eines Urſtromtales. Erſt vor emni- 
gen Jahren wurde beim Untergvundbahnbau in Berlin 


| 
i 


„Bernitein gefunden. Anders ſteht es mit den Bernſteinfun⸗ 


den an der deutſchen Nordſeeküſte und am Kaiſer Wilhelm- 
Kanal. Im nördlichen Ufergelände der Elbmündung mad) 
ten Krabbenfiſcher im Mai 1901 recht ſtattliche Bernſtein⸗ 
junde, auch beim Bau des den Höhenzug des Landes Dith- 
marſchen durchſchneidenden Nord⸗Oſtſee⸗Kanals kamen vei- 
che Funde zum Vorſchein. Auch ſüdlich von Cuxhaven, wo 
die Ausläufer des Baltiſchen Höhenzuges ins Meer ab- 
ſallen, vermutet man anſehnliche Bernſteinſchätze. Sehr viel 
Bernftein fol es vor tauſend Jahren auf der Inſel Helgo- 
land gegeben haben. Mit Vernſtein folen die Inſelbewoh⸗ 
ner ihr Feuer angemacht haben. Davon ſpricht Plinius in 
ſeiner Naturgeſchichte; er nennt darin die Inſel der roten 
Felſen Raunonia, während der puniſche Händler Pytheas 
won einer bernſteinreichen Inſel Abalus im nördlichen 
Ozean ſpricht. Erſtmalig erwähnt Tacitus den Bernitein 
Oftpreußens in feiner „Germania“. Ganz verwundert ſol⸗ 
ſlen die damals das Samland bewohnenden Litauer und 
Preußen die römiſchen Bernjteinauffäufer angeſehen haben, 
denn für ſie waren die Vernſteinſtüche nutzloſe Steine. Die 
Römer haben den Bernſtein in alle Mittelmeerländer ge- 
bracht, wo er zu Schmuck und Zierde noch heute begehrt 
wird. Auch im Orient wird noch heute der oſtpreußiſche 
Bernſtein getragen. Die ägyptiſchen Bauern geben ihren 
Töchtern Vernſteinketten als Mitgift. In Indien bedeutet 
ein Bernſteingeſchenk, daß der Schenker dem Beſchenkten 
ſeine Seele übereignet. Im Sudan wird der Bernſtein als 
Ropi- und Halsſchmuck in Knollenform verwandt, er gibt 
dem Träger den Nimbus des Reichtums. Rotgefärbter 
Preßbernſtein wird in Halsketten von der koreaniſchen 
Männlichkeit getragen. In früheren Jahren gingen zwei 
Drittel der deutſchen Bernſteinerzeugung ins Ausland. 
Dieſes erfreuliche Bild hat fih leider zu unſerem Ungun⸗ 
ſten verändert, da Amerika mit einem künſtlichen Bernſtein 
den Weltmarkt überſchwemmt. Der ſizilianiſche und rumä⸗ 
niſche Bernstein kann glücklicherweiſe mit unſerem „Oſtſee⸗ 
gold“ nicht in Wettbewerb treten, da er zu brüchig ift, um 
zu künſtleriſchen Aubeften verwandt zu werden. 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


$ 5 vt und ſtarb daſelbſt am nächſten Tage. Durch die Unter- 
Richter Demant in Sosnowitz und ſachung abe MINIMIN, daß Graben wahrteeinfich om 
ſtattowitz. den Kellerſtufen abſtürzte und fi; dabei eine ſchwere Kopf- 
Vor drei Tagen weilte in Sosnowitz der Richter für verletzung zuzog, die den Tod verurſachte. 
beſondere Angelegenheiten Jan De mamit, welcher bekannt⸗ Betrüger. Zu dem Korbflechter Adolf En gelbe tt 
lich die Unterſuchung in Angelegenheit der verhafteten Wb- kam ein gewiſſer Paul Grund aus Schoppinitz. Er ſtellte 
geordneten in Brzeſe führt. Der Aufenthalt des Richters ſich als ein Beamter des Finanzamtes namens Franz Soj- 
in Sosnowitz ſtand in Verbindung mit der Unterſuchung ka vor und verlangte die Vorlegung des Patentes und die 
gegen den Abgeordneten Korfanty. Richter Demant hielt Gewerbekarte zur Kontrolle. Nachdem er die Dokumente 
fih auch zwei Tage in Kattowitz auf, woſelbſt er Konferen- beſichtigt hatte, erklärte er, daß er gute Beziehungen zum 
zen mit dem Staatsanwalt Tokarski abhielt. Der Auf- Steueramt habe und durch ein entſprechendes Geſuch die Er: 
enthalt des Richters Demant in Sosnowitz und Kattowitz mäßigung der Gebühr für das Patent und die Gewerbekar⸗ 
wurde geheim gehalten. i te durchſetzen könne. Engelbert einigte fidh auf dieſen Por- 
ſchlag und händigte dem angeblichen Beamten den Betrag 
von 3.30 für eine Stempelmarke aus. Eine weitere Un⸗ 
Hufſchmiedekurs. i (terſuchung in dieſer Angelegenheit hat die Polizei eingelei⸗ 
Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer veranſtaltet bei tet. y i 
der ſtaatlichen Hengſtſtation in Drogompsl einen Huſſchmie“ Verhaftungen. In der Straßenbahn auf der Strecke 
dekurſus. Der Kurjus beginnt am 15. Januar und dauert Salduk⸗Sosnowitz wurde der 21 Jahre alte Arbeiter Au- 
bis 15. März 1931. Angenommen werden Meiſter und guſt Schuiter, wohnhaft in Königshütte, ul. Cmentarna 
Gehilfen des Schmiedehandwerkes. Die Schulung umfaßt 12, ſeſtgenommen, da er im Beſitz eines Damenpelzes war, 
einen ttheoretiſchen und einen praktiſchen Teil, welcher nach ae en W PN e e 
vamm m ſchen Wojewodſchaftsamt be- konnte. Polizeifun r gegenüber imie 
— S RO DEN o e ſich als ein gewiſſer Franz Grzegorczyk. Her Pelzhandel 
Kandidaten, welche an dieſem Kurſus teilnehmen, ha- wurde beſchlagnahmt. In Kattowitz wurden Marie Gaz⸗ 
ben bis zum 3. Januar 1931 dem Geſuch Folgendes bei- do w und Emil Spiewot verhaftet, da fie in der Reſtaura⸗ 
zulegen: 1. Einſchreibgebühr 15 Zloty (Kandidaten, die tion „Piaſt“ in Kattowitz 1000 Stück Zigaretten, Marke „Ra⸗ 
außerhalb der Wojewodſchaft Schleſien wohnen zahlen 25 titas“, geſtohlen hatten. Bei der Reviſion wurden bei den 
Prozent mehr an Einſchreibgebühren), 2. einen eigenhän⸗ Verhafteten 980 Stück Zigaretten gefunden, die dem Ge- 
dig geschriebenen Lebenslauf, 3. eine begläubigte Abſchrift ſchädigten zurückgegeben wurden. a 
des Lehrbrieſes, 4. das Anſuchen um Aufnahme für den! Diebſtahlchronik. In die Wohnung der Hausbeſitzerin 
Kurſus mit der Beſtätigung, daß der Kandidat im letzten Kalus ſind unbekannte Dielbe durch ein Fenſter eingedrun⸗ 
Halbjahre ſich beiner Prüfung für Huſſchmiede unterworfen gen. Die Diebe haben zum Schaden des Untermieters Dr. 
hat, 5. Sittentzeugnis, 6. Nachweis der polniſchen Staats⸗ Fink eime größere Anzahl von Herrengarderobe und Wü- 
bürgerſchaft. ſche geſtohlen. Als Mitwiſſerin des Diebſtahles iſt das 
Dias Geſuch ift an folgende Adreſſe zu richten: Szkola Dienſtmädchen Sophie Pilorz verdächtig. Das Mädchen hat 
Podkownicza Slonskiej Izby Rolniczy przy Wanſtwowem ein Fenſſter der Wohnung geöffnet und auf dieſe Weiſe den 
Stadzie Ogierow w Drogomyslu, Pow. Bielsko. Dieben den Eingang in die Wohnung erleichtert. Nach dem 
Jeder Teilnehmer des Kurſes hat eine eigene Leder-] Debſtahl entfernte fih das Dienſtmädchen in unbekannter 
ſchürze, Huſbeſchlaghammer, ein engliſches Hufmeſſer, einen Richtung. — In die Lebensmittelgenoſſenſchaft „Robotnit“ 
Grundhammr, ein Handlehrbuch, welches die Kursleitung] in Eichenau find Diebe, nachdem ſie das Eiſengitter eines 
anordnet, zu beſchaffen. Jeder Kandidat muß ſich während Fenſter entfernt hatten, eingedrungen. } Sie verſuchten, eine 
dem Kurſe ſelbſt beköſtigen. ; größere Menge von Tabakwaren zu ſtehlen. Sie wurden 
Nach Beendigung des Kurſes findet ein Examen nach jedoch von einer vorbeigehenden Polizeiſtreife verſcheucht 
der Verordnung für Huſſchmiede ſtatt. und ließen das Diebesgut im Stich. Bei der Verfolgung 
hat die Polizei mehrere Schüſſe nach dem Dieben abgege⸗ 
. ; ben, die jedoch ſehlgingen. — Kania Sylveſter erſtattete die 
Die nächſte Sejmſitzung. Anzeige, daß ihm ſein Mitbewohner Joſef Juraſzek einen 
Die, nächſte Vollſitung des ſchleſiſchen Sejms Findet am Photographapparat, Leibwäſche, ein Paar Touriſtenſchuhe 


Son nd, den 13. ds. M., um 3 Uhr nachmittags, ſtatt. und andere Kleinigkeiten geſtohlen habe. Die Gegenſtände 


Die Tagesordnung ſieht vor, die Dringlichkeitsanträge, wel⸗ 
che in der Geſchäftsordnungskommiſſion vorberaten wur- 
den follen. Ferner eine Disbuſſion über die Rede des Wo- 
jewoden anläßlich der Eröffnung des dritten ſchleſiſchen 
Sejm. 5 


Bielitz. 


Ein Malerkurs in Bielitz. Das ſchleſiſche Handwerler⸗ 
inſtitut in Kattowitz veranſtaltet ab 1. Dezember ds. J. 
in Bielitz einen Kurs für Maler. Die Leitung des Kurſes 
liegt in den Händen des Wiener Inſtruktors Gduard 
Spruch. Der Kurſus findet täglich, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feiertage, in den Nachmittags⸗ und Abendſtun⸗ 
den ſtatt. Geſuche um Teilnahme an dem Kurs ſind an die 
Vereinigung der Maler, Lakierer und Schildermaler ſowie 
Vergolder u. zw. an Herrn Jan Penkala in Beelitz, ul. 
Cieſzynska 26, zu richten. Ein ähnlicher Kurs findet im 
Januar in Kattowitz ſtatt. Die Anmeldungen für dieſen 
Kurs ſind an das ſchleſiſche Handwerkerinſtitut in Katto⸗ 
witz, ul. Slowackiego 19, in den Amtsſtunden von 9—13 
und 16—18 Uhr, am Sonnabend von 9—13 Uhr zu richten, 
woſelbſt auch Informationen erteilt werden. 

Unvorſichtiger Chauffeur. Am Dienstag, in der ſieben⸗ 
ten Abendſtunde, hat der Chauffeur Rudolf Bieſol, Füh⸗ 
rer des halbſchweren Laſtenautos Kr. 96.657, auf der 
Chauſſee in Byſtray den 16 Jahre alten Siegmund Scher⸗ 
mami überfahren. Er erlitt eine ſchwere Verletzung 
des rechten Armes. Der Verletzte wurde in das Spital in 
Biala eingeliefert. Den Unfall hat der Chauffeur infolge 
ſchnellen Fahrens verſchuldet. 

eee 


ſtattowitz. 


wurden im Leihamt Ewik in Kattowitz von der Polizei feſt⸗ 


dard Nobel“ das Fuhrwerk des Albin Sowa aus Brzezin⸗ 
ka an. Sowa wurde vom Fuhrwerk heruntergeſchleudert 
Er wurde von demſel⸗ 
ben Auto in ſeine Wohnung eingeliefert. Die Schuldfra⸗ 
ge ijt zur Zeit nicht geblärt. 


Rybnik. 

Schlägerei. Auf dem Perron der Eiſenbahnhalteſtelle 
in Przyſzowice hat der Eiſenbahnfunktionär Alfons Reid- 
lit im trunkenen Zuſtande einen gewiſſen Joſef Cipa aus 
Unvorſichtigkeit angeſtoßen. Dieſer verſetzte dem Reichlik 
mit dem Spazierſtock einen Schlag auf dem Kopf. Andere 
in der Nähe befindliche Eiſenbahner haben für Reichlik 
Partei genommen. In kurzer Zeit entſtand eine Schlägerei, 
an welcher ſich mehrere Perſonen beteiligten. Das Endre⸗ 
ſultat dieſer Schlägerei waren fünf Verwundete. 


Schwientochlowitz 
Ein Schmuggler erſchoſſen. 

In der Nacht zum Dienstag bemerkten Funktionäre 
der Grenzwache in der Nähe der Karnalsfreudegrube zwei 
Perſonen, welche die Grenze überſchreiten wollten. Auf den 
Anruf der Funktionäre verſuchten die Männer fih durch 
die Flucht in Sicherheit zu bringen. Die Funktionäre Ha- 
ben den Flüchtigen einige Schüſſe nachgeſandt und einen ge⸗ 
wiſſen Paul Hanm aß am Kopfe verletzt. Seinem Kom- 
plizen gelang es, fich unverletzt über die Grenze in Sicherheit 
zu bringen. Der Schwerverletzte hatte 15 Kilo Roſinen bei 
ſich. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, 
woſelbſt er im Laufe des Tages an den Folgen des Kopf⸗ 
ſchuſſes geſtorben iſt. 

Ein Grubenportier überfallen. In dem Portierhäuschen 
der Bleiſcharleygvube in Brzezina wurde der Grubenpor⸗ 
tier Karl Feber von den Arbeitern Jidor Smialfka und 
Franz Golf überfallen. Dem Feber wurde die Lippe auf- 
geſchlagen und vier Zähne ausgeſchlagen.“ 

Fahrraddiebſtahl. Zum Schaden des Philipp Holeva in 
Orzegow wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Torpedo“, Mo- 
dell „Ritt“ Nr. 146.710, im Werte von 250 Zloty geſtoh⸗ 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Am Freitag, den 12. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot) „George Dandin”, Luſtſpiel in 3 Aufzü⸗ 
gen von Moliere. Hierauf „Boubouroche“, Tragiſche Poſſe 
von Georges Courteline. 8 

An Samstag, den 13. ds. abends 8 Uhr, außer Abon- 
nement, „Olympia“, Spiel in 3 Akten von Franz Molnar. 

Am Sonntag, den 14. ds., nachmittags 4 Uhr, außer 


geſtellt und beſchlagnahmt. — Dem Kaufmann David Birn- Abonnement, zum letztenmal: „Hulla di Bulla“, Schwank 
baum in Kattowitz haben Diebe aus der Wohnung einen in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. (Nachmit⸗ 
Damenpelz, ſchwarzer Perſer, im Werte von 3500 Zloty tagspreiſe), abends 8 Uhr, außer Abonnement, „Die Prin- 


und eine Damenhandtaſche geſtohlen. Vor Ankauf des ge⸗ 
ſtohlenen Pelzes wird gewarnt. 


0O0OOCOCOLOOCOOOOCOOOOOO 


Der beste Helfer im Maus- 
halt ist die Elektrizität d 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer, 
Apparate wie: | 
Bügeleisen, Wasch- Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Elektrownia Bielsko-Biala, Spółka Akc. 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. ! 


0090000800000 00880088608 


8 


ſtönigshütte. 


Tödlicher Schwächeanfall. Der 40 Jahre alte Arbeits- 
loje Jan Mik a erlitt auf der ul. Mickiewicza in Kü- 
nigshütte einen plötzlichen Schwächeanfall. Er wurde in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert und ſtarb kurze geit 
hernach. g 


Grippeepedemie in Rozdzin-Schoppinig| Cublinitz. 


Dieſer Tage erkrankten mehrere Perſonen in Rozdzin⸗ 
Schoppinitz an Grippe. Es ſind bereits zwei Todesfälle zu 
verzeichnen. Das Hüttenlazarett der Gieſche A.-G. beher- 
bergt 30 erkrankte Arbeiter und eine große Anzahl von 
Beamten, die an der Grippe erkrankt ſind. Die beiden ver⸗ 
ſtorbenen Perſonen waren nur zwei Tage krank. Eine 
große Anzahl von Lehrkräften der Schule 1 in Schoppinitz 
find gleichfalls an Grippe erkrankt, ſodaß die Gefahr be- 
iteht, daß die Schule geſchloſſen werden muß. 


Tödlicher Unglücksfall. Der 30 Jahre alte Arbeitslose 
Karl Groboſz in Kattowitz ging auf der ul. 3⸗go Maja 


Betrüger. In das Geſchäftslolal der Sophie Zawada 
im Lublinitz erſchien ein unbekannter Mann, welcher angeb⸗ 
lich im Auftrage der Verwaltung des Krankenhauſes „Sel⸗ 
ten“ in Lublinitz 1000 Stück Maggiwürfel auf Rechnung des 
genannten Krankenhauſes beſtellte. Das Paket trug dem 
Unbekannten die minderjährige Tochter der Geſchäftsfrau 
bis furz vor das Portierhaus des Krankenhauſes. Der Um- 
bekannte nahm das Patet zu fih und entfernte ſich darauf 
in unbekannter Richtung. Als mach einigen Tagen die Ge⸗ 
ſchäftsfrau die Bezahlung der re von der Krankenhaus⸗ 
verwaltung forderte, erfuhr fie, daß fie einem raffinierten 
Betrüger in die Hände gefallen ſei, da die Verwaltung nie⸗ 
mandem einen Auftrag zum Kaufe von Maggiwürfeln er⸗ 


in Kattowitz in den Vorhof des Hauſes Nr. 10. Er befand teilt habe. 


ſich in Begleitung feiner Verlobten. Als er nach einer Hal- 
ben Stunde nicht zurückkehrte begab ſich ſeine Verlobte in 
den Vorhof. Daſelbſt fand fie den Groboſz auf den Kel- 


lerſtufen in bewußtloſen Zuſtande liegend auf. Groboſz 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingelie- Führer des halbſchweren Laſtenautos der Firma „Stan⸗ 22.20 Orgelkonzert. 


Pleß 


Autounfall. 


i 


Auf der Chauſſee in Imielin fuhr der 


zeſſin und der Eintänzer“, Luſtſpiel in 5 Bildern von Ale⸗ 
gander Engel und Alfred Grünwald. 


— 


Donnerstag, 11. Dezember. 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.35 Schülerkon- 
zert. 15.35 Warschau. 15.50 Vortrag. 16.10 Schall- 
platten. 17.15 Vortrag. 17.45 Konzert. 18.45 Vier- 
telstunde Literatur. 19.15 Vortag. 20.00 Feuilleton. 
20.15 Radiotechnische Plauderei. 20.30 Krakau. 21.30 
Hörspiel. 22.15 Konzert. 23.00 Konzert. 

Warschau. Welle 1411.8: 12.35 Schülerkon- 
zert. 14.30 Frauenstunde. 15.50 Vortrag. 16.15 
Schallplatten. 17.15 Vortrag. 17.45 Konzert 19.25 
bis 19.55 Schallplatten. 20.00 Feuilleton. 20.15 
Radiotechnische Plauderei. 20.30 Leichte Musik. 
21.30 „Der Gerichtshof im fernen Orient“. 22.15 
Klaviervortrag. 23.00 Tanzmusik. 

Breslau. Welle 325: 16.00 Ouv. von Suppé 
(Schallpl.) 16.45 Bulgarische Musik (Schallpl.) 17.40 
Aus neuen Tonfilmen. 18.40 Aus neuen Revuen 
19.25 Abendmusik. Anschl.: Stunde der Arbeit. 
20.30 Ursendung. „Leihaus“, Hörspiel von Margot 
Daniger. 21.30 Kleine Flötenmusik, 23.00 Tanz- 
musik. 

Berlin. Welle 419: 14.00 Zur Unterhaltung 
(Schallplatten). 16'380 Klaviertrios. 17.40 Unterhal- 
tungsmusik. 18.50 Volkslieder. 19.15 Ossip Kalen- 
ter liest eigene Erzählungen. 19.40 Mitja Nikisch 
spielt (Tanzabend). 21.10 „1000 Dollar“, Volksstück. 
22.45 Abendunterhaltung. 

Wien. Welle 516.4: 11.00 Schallpl. Ernstes 
und Heiteres 12.00 Konzert. 13.10 Forts. des Kon- 
zerts. 15.20 Schallplattenkonzert. 17.00 Märchen. 
17.30 Jugendstunde. 18,00 Frauenstunde. 18.30 
Französische Uebungen. 19.00 Falsches und richtiges 
Kaufen. 19.35 Kamillo-Horn-Festkonzert. 20.30 Her- 
bert Ihering: Plagiate. 21.00 Das Galgenmännchen. 
Von Runar Schild. Radio-Uraufführung. 22.30 
Konzert. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmusik. 
12.30 Konzert. 13.30 Rundfunk für Industrie, Han- 
del und Gewerbe. 16.30 Konzert. 17.30 Kinderecke. 
17.40 Französisch. 18.00 Landwirtschaftsfunk. 18.10 
Arbeitersendung. 18.25 Deutsche Sendung. Vorteile 
des Skisports. 19.20 Brünn. 20.10 Konzert des 
tschech. Quartetts. 21.10 Populäres Orch.-Konzert. 


Nr. 383. 


Sportnachrichten. 


Die Audienz der Sportler beim Herrn Englands Repräſentativmannſchaft in 


Staatspräfidenten verſchoben. | 
Die Zivilkanzlei des Herrn Staatspräſidenten Musci⸗ 


Si hat den Polniſchen Verband der Verbände verſtändigt, ſtändigt, daß er beſchloſſen hat die engliſche Repräſentativ⸗ 


„Neues echlefſches Tagblatt Erin 5 


Weltmeiſterſchaften in Krynica. 

Die Preiſe der Eintrittskarten für die Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten im Eishockey und Kunſtlaufen unter Teilnahme des un⸗ 
vergleichlichen Weltmeiſters Karl Schäfer, die zwiſchen dem 

z 31. Jänner und 8. Februar 1931 ſtattfinden, find bereits 
ftcynica. igelegt, 


fej 
Der engliſche Eishockeyverband hat den P. 3. H. L. ver- Unter Vermeidung der Preiſe für die einzelnen Kampf⸗ 
tage (verſchiedene Preiſe für Schaulaufen, Gruppenkämpfe 


W Preife der Eintrittskarten für die 


daß der für den 14. d. M. feſtgeſetzte Empfang der Sportler mannſchaft zu den Europameiſterſchaften nach Krynica” zu und Finaleſpielen) werden fih Abonnementspreiſe für das 


beim Herrn Staatspräſidenten auf einen ſpäteren Termin, 
wahrſcheinlich Mitte Jänner 1931, verſchoben werden 
mußte. : | 


Wisla ſchlägt Cracovia 2:1. 
Sonntag fand in Krakau ein Freundſchaftsſpiel zwi⸗ 
ſchen der Cracovia und Wisla, den beiden beiten Ligaver⸗ 
einen ſtatt. Die Wisla gewann knapp, aber verdient, da fie | 
ſich an dieſem Tag in ausgezeichneter Form befand. Wisla 
lieferte unbedingt ihr beſtes Spiel in dieſer Saiſon, alle 
Mannſchaftsteile ſtanden auf der Höhe ihrer Aufgabe. í 
Cracovia ſpielte ebenfalls gut, aber ſchwächer als die 
Wisla. Zahlreiche Angriffe der Eracoviaſtürmer gegen Ende 
des Spieles hatten keinen Erfolg mehr. 
Das Spiel wa rintereffant und überaus fair. Bei bei- 
den Mannſchaften zeichneten ſich die Tormänner aus. Gut 
war Kiſielinski 2 und der debütierende Verteidiger der 
Wisla Jelski. Bei der Cracovia Seichter der Beſte. Die Tore 
für Wisla ſchoſſen Kiſielinski 2 in der 40. und 51. Minute, 
für Cracovia Malczyk 2 aus einem Gedränge. 
Hord em Wettſpiel überreichte der Kapitän der Wisla 


den Gegnern ein Plumenbuquett aus Anlaß der Erringungg 


der polniſchen Meiſterſchaft. 6000 Zuſchauer. 


\ 


Fepege — 
Schneeschuhe 
und Galoschen | 


eind, trotz ihrer billigen preise. 
Ausserst geschmackvoll u. gediegen } 
in ihrer Ausführung, sehr leicht und 
bequem und iten | ihre 
ursprüngliche Form und F: bei. 


| 
| 
| 
| 
| 


. t 
VERLANGEN SIE NUR : 
MIT HUFEISEN | 


«PEPEGE> 


N 
„ 


| Serton, einer der beiten Eishocheyſpieler der Welt. Trotzdem 


Zeit der Eishockeymeiſterſchaften den Vertretern der Preſſe 
den linken Flügel des neuen Kurhauſes zur Verfügung zu 
ſtellen. j 


| Preffe Nedmung getragen, da nach den Erfahrungen in ga- fgg 


Gebäude werden auch ein Preſſebilro, eine Leſehalle Kiub- | 
zimmer uſw. vorgeſehen ſein. 


entſenden. Die formelle Anmeldung erfolgt in den nächſten ganze Turnier wie folgt ftellen: 
Tagen. 2 2% > i Sitzplatz auf der gedeckten Tribüne 50 Zl. Sitzplatz auf 
In der engliſchen Mannſchaft ſpielt der ausgezeichnete der offenen Tribüne 30 Zl. Stehplatz 15 Zloty. 


derſelbe bereits 40 Jahre überschritten hat, ift er noch . aen an eee h W 1 eaa 
inoffiziellen Anmeldungen, England, Oesterreich, Frank⸗ Es iſt klar, daß die früher kommenden die beſſeren Plätze 


8 er aa , herhalten. Außerdem können Vormerkungen bei der Nur- 
veid, Italien, Kanada, Deutſchland, Ungarn und Polen. kommiſſion in Krynica und im Sekretariat des P. 8. 5. L. 


lin Warſchau, ul. Szopeng 15 vorgenommen werden, 


Die gechtmeiſterſchaften von Polen. 
Am erſten Tage der Fechtmeiſterſchaften von Polen 
wurden die Florett⸗ und Degenkämpfe durchgeführt. Die Mei- 
Kippe holten ſich Kpt. Seyda und Kpt. Szemplinſti. 
Die detaillierte Klaſſifizievrung lautet: 
| Florett: 1. Kpt. Seyda (Legia), 2. Friedrich (Lw. Kl. 
Szom.), 3. Kpt. Szemplinsti (Legia), 4. Por. Kuznicki (L. 
K. S.), 5. Kpt. Mallysko (Legia). 

Degen: 1. Kpt. Szemplimski (Legia), 2. Por. Oaskow⸗ 
sti (A888. Warſchau), 3. Friedrich (L. K. Sz.), 4. Por. 
Chmielit (Legia), 5. Por. Gusti (Legia). 


Das letzte Spiel um den Aufſtieg in 
die Liga 
fi 14. I. J. in Königshü i 
wäsche! ~ Und wie leicht ist dieses Ane g. 8 pr = ni p. e = 
Waschen! In kalter Persillauge wird das Neſultat hat jedoch auf den Aufſtieg keinen weiteren Ein⸗ 
Stück vorsichtig und leicht durch gedrückt. Ab, da Lechia, Lemberg bereits am Sonntag durch den 
| 


Glanz und Farbenpracht — 


die Kennzeichen persilgepflegter Seiden- 


Man spült dann kalt und gibt dem letzten Sg ben ANS. Meier geworden ift und in der Siga 
Spülbad einige Tropfen Essig zu. Zum | 3 
Irod nen rollt man das gewaschene Stück |Europa-Rekordier im ſtabhochſprung 
in weiße, feuchtigkeitaufsaugende In der verfloſſenen Leichtathletikſaiſon gelang es kaum 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem a . ee eee Ag 4 Meter eig ge 
A s : 4 en. îi ervei t Schwede Lind- 
Eisen von links geplättet. Das ist alles! ſblad mit 410 Metr. Der Oeutſche Wegener errichte 4.05 
* ; und der Ticheche Koreis 4 Meter. In dieſer Statiſtik ift 
Hoff, der bekanntlich Proſeſſional ift, nicht berüäckſichtigt. 
Von beſſer bekannten Leichtathleten erreichte Ramadier 
(Frankreich) 3.99 m, Salo (Finnland), Lindrot (Finnland), 
Anderſſon (Schweden) und Reeg (Deutſchland) zu 3.90 m. 
| 3 


—— 
„* 


er 


y 
PE 7 
ZH 
j ‘ 
Die Waschbarkeit far« ; 
biger Sachen prüftman 
durch Eintauchen eines 
Zipfels in klarem Was- 
ser und Auspressen 
über weißem Tuch. 
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Makulatur- 
Papier 


abzugeben in der DRUCKEREI 


Die Unterbringung der Preſſe in 
Rrynica. 


Die Kurverwaltung in Krynica hat beſchloſſen, für die 


Oadurch wurde einem der wichtigsten Bedülrfniſſe der 


kopane ein enger Kontakt mit den Teilnehmern aus ge- rj 

ai igg: ary und ſportlichen 2 . iſt. „NOTO GRAF“ Bielsko, wlica 
ie Un im neuen Nu eine f 

Eden und eds kan oati metati. In denen PAFsudskiego 13. Tel. 1029. 


. . 
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Ein Sportroman von Irnfriedvon | 


Schranktüren auf, um fie mit Gepolter wieder zuzuſchlagen. wieder hier, bis dahin muß alles fertig fein.“ 


18. Forſetzung. 

Und der Major fand ſich damit ab. Er hatte ſich in 
den langen Jahren, in denen er des Schierſtädter Klubs 
Generalſekretär war, daran gewöhnt, auf die Wünſche der 
anderen ohne Widerſpruch einzugehen. Wenn ſie zur Aus⸗ 
führung kamen, machte er doch, was ihm paßte, und tim- 
merte ſich nicht darum, was die anderen wollten. 

Mit ein paar haſtigen Griffen holte er ſich die ein ⸗ 
gegangene Poſt heran. Telegramme, Karten, Briefe, lauter 
Schriftſtücke, die die Meiſterſchaft betrafen. Verdammt, auch 
ein paar eilige Sachen waren darunter! | 

„Ja hat denn nicht ...? Da ſollte doch gleich der Teufel 
dazwiſchen fahren!“ 

Wo ſteckt denn das dämliche Frauenzimmer wieder?! 


Der rundliche Major ſtand auf; mit kurzen, haſtigen Junges Ding und nervös! 
Schritten eilte er zum Klingelknopf und drückte ihn, auf- haben zuviel freie Zeit, ſonſt würden Sie über der Arbeit 
die Nerven vergeſſen.“ j 


geregt, vier-, fünfmal hintreeinander. 
Das Sekretariat des Klubs war in einem der großen 


Luxushotels untergebracht. Hier wohnte auch der vund⸗ hören mit der Heulerei! Ran an die 
liche Major, und hier fanden die offiziellen Veranſtaltun⸗ nogramm :“ 


gen des Klubs ſtatt. | 
Nach einer Weile erſchien ein Kellner des Hotels. 
„Wo lift die Sekretärin?“ 


heraus; man ſchätzte ihn nicht ſehr. N 
i Ben juchen Sie das Mädel. Soll ſich ſofort hierher | 


immer nur falſch. Ich bin jo nervös, daß ich..“ 


5 Antworten und Anfragen auf das a 

i LP N Weſen herunter, daß Nerven, Tränen und alles andere 
„Ich weiß nicht!“ Etwas unwillig bam die Antwort gar keine Zeit fanden, ſich zu melden. Im wilden Tempo den 
2 Diktierens tobte der Generalſekretär den Zorn aus, 


„kleinlichen“ Sportwarts in ihm aufgeſpeichert hatte und 


Als die Geſuchte nach einer Viertelſtunde erſchien, den er an der Sekretärin ausließ, weil er keinen Weg ſah, 


hatte ſich der Major in einen ſolchen Zorn geredet, daß ihn über den Kleinen auszuſchütten. 


er ganz blaß geworden war. Die kleinen ſtechenden Augen Nach einer Stunde fah der Major auf die Uhr: „Uebers 


blinzelten wie wild, nervös ſtocherte er mit einem Bleiſtift tragen Sie jetzt die Sachen in die Maſchine. Ich muß zur 


im der Shagpfeife, und wütend riß er Schubfächer und Bahn, den langen Grafen abzuholen. Um acht Uhr bin ich 
„In des ODreiteufelsnamen, wo ſtecken Sie .“ | Während ſich im überheizten Bureau die ſchmächtige 
„Ich hatte“ Sekretärin über die Maſchine beugte und mit verweinten 

Ich habe Sie nicht gefragt, was Sie hatten, ich will Augen Zeile um Zeile des umfangreichen Stenogramms 
wiſſen, warum die Telegramme hier nicht erledigt find. noch einmal las, ehe ſie mit zitternden Fingern die Taſten 

Wer hat telephonjert, wo ift die Nennungsliſte, wo find der Maſchine in Bewegung ſetzte, trat der Major in kurzer 

die Stoppuhren hingekommen? Ja, glauben Sie, ich habe Jacke, die Mütze auf dem kahlen Schädel, aus der Hotel- 

Sie zum Spazierengehen engagiert? Schnell ſollen Sie halle in den klaren Winterabend. Einen Augenblick ſog 

arbeiten, noch ſchneller! Lieber ſchnell und falſch, als er mit weitgeöffneten Naſenflügeln die wunderbare 

langſam und auch noch falſchl“ ein, dann begrüßte er den Kleinen etwas zu höflich, der 

Die Sekretärin fing zu ſchluchzen an. den Hotelſchlitten zum Bahnhof ebenfalls benutzen wollte, 

Ich habe die ganze Zeit über wie ein Pferd gearbeitet, um die mit dem Abendzug in Schierſtädt ankommenden 
keinen Abend bin ich vor neun Uhr aus dem Sekretariat Bobmannſchaften zu empfangen. 

weggekommen, nichts iſt Ihnen recht geweſen, alles war Das helle Geläut der Pferde miſchte ſich mit dem leiſen 

Gleiten der Kufen über den verharrſchten Schnee. Düſter 

„Was? Nervös? Ja, denten Sie, ich bin nicht nervös? ſtanden die ſchneeverhangenen Tannen gegen den Abend⸗ 

Was ſoll ich denn da jagen! Sie himmel, der über den langſam anſteigenden Bahnhofs⸗ 
berg in kälteverheißendem Gewölk herüberleuchtete. 
Auf dem Bahnhof herrſchte lebendiges Treiben. Vor 

e los, auf- dem Stationsgebäude ſtand die Schar der Hotelſchlitten, 

Arbeit, hinſetzen, Ste⸗ auf dem Bahnſteig gingen einzelne Kurgäſte auf und ab, 

i die gekommen waren, Bekannte abzuholen, oder auch nur 

Und dann wirbelte eine Flut von Briefen, Karten und dem lebhaften Hin und Her zuzuſchauen, das die Ankunft 

eines Zuges in einem Kurort mit ſich bringt. 

Vor dem Gepäckraum ſtanden ein paar Bobs, die von 

Mannſchaften vorausgeſchickt worden waren, um zum 

Training rechtzeitig zur Stelle zu fein. 

Fortſetzung folgt. 


Und als die Sekretärin heftiger weinte: „Los, 


ſich ſeit der Anweſenheit des, wie er ihn 


mannte, 
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= | Die Warenpreise haben in manchen Branchen 
swi den Vorkriegsstand noch nicht erreicht. Wohl aber 
0 das Schuhgewerbe. Hingegen sind die Kosten für 


den gesamten Handel eher absolut etwas gestiegen. 

2 5 8 Ta : 32 Diese Tendenz ist wohl im wesentlichen zurüclızu- 

Die Frage der Baumwolleiniuhr über von der polnischen Textilindustrie benötigte Baum- führen auf stärkere Mietsaufwendungen, erhöhte 
Gdynia. wolle direkt nach Gdynia zu leiten, und wenn esim Steuern, erhöhte Tarife usw. Da die Kosten nur 


ersten Jahre gelingen sollte, wenigstens einen Teil schwer dem Umsatz anzupass i 5 jeh 8 
3 72 2 i \ 8 8 passen sind, so ergiebt sich 
In Anbetracht der grossen Bedeutung, den der der Bedürfnisse auf diese Weise zu befriedigen, so natürlich bei zurückgehenden Umsätzen eine Stei- 


Hafen von Gdynia für das polnische Wirtschafts- wird das für uns die Prognose für eine weitere Ent- o = > 55 Serge a 
E a eee ee e C 
den Vertreter der Vereinigten Schiffahrtsgesellschaft © Schon. die ersten, von den Textilindustriellen sonders stark gestiegen sind die Kosten im Sen 
in Koppenhagen Herrn Adam Kysenberg, der sich nach Gdynia geleiteten Transporte haben das Inte- handel (plus a Prozent), Lederhandel (plus 7,8 
über den Import von Rohbaumwolle über Gdynia resse bedeutender amerikanischer Handelshäuser wie Prozent), während z. B. "ud Ten ande die Kasten 
etwa wie folgt äusserte: i „Anderson, Clayton and Co“, „Houston u. Southern ungefähr dem Umsatz anpassen konnte s ; 
Unlängst hat in der Industrie- und Handels- Cotton Co,“ usw. erweckt, und bereits in der näch- Die Forschungsstelle kommt zu der Auffassung 
kammer in Lodz in Sachen der Einfuhr von Baum- sten Zeit werden in Gdynia die Sachverständigen dass im Herbst die erwartete Konsumbelebung ein- 
wolle über Gdynia eine Konferenz stattgefunden. Im dieser Firma eintreffen, um Lagerungsmöglichkeiten treten wird. Leider ist dies bis jetzt noch nicht der 
Zusammenhang damit muss bemerkt werden, dass zu untersuchen. Andrerseits wird die Textilindustrie Fall gewesen. Zwar hat sich der Handel im Ver- 
in diesen Tagen die ersten Transporte für die F e selbst durch die Beförderung der Rohbaumwolle über hältnis zu früheren Monaten etwas belebt, doch steht 
ma N. Ejtingen u. Co. auf den Schiffen „Tennessee“ Gdynia materielle Vorteile haben. Die Transport- der Umsatz wesentlich hinter den vorangegangenen 
und „Magnus“ bereits eingetroffen sind. Weitere kosten über Gdynia stellen sich nämlich im Ver- Jahren zurück. Zur Verschärfung des Umsatzrück- 
Transporte für die Firmen „Vereinigte Industriewerke hältnis zu den Transportkosten über Bremen augen- ganges trägt noch der Umstand bei, dass sowohl der 
K. Scheibler und I. Grohmann“, „Widzewer Manu. plicklich um 330 bis 350 Zloty pro Waggon billiger. Handel als auch die Industrie mit der Geschäfts- 
faktur“ usw. sind auf den Schiffen „Kentuky“, „Ivar“ Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese Summe abwicklung sehr vorsichtig sind, d. h. der überwie- 
und „Frode“, die ebenfalls der Vereinigten Schiff nach Abschaffung der Landungssteuer von Baum- gende Teil der getätigten Verkäufe vollzieht sich 


fahrtsgesellschaft in Kopenhagen gehören, unterwegs. wolle usw. noch niedriger sein wird. gegen Kassazahlung, wobei der Handel mit ganz 
Es ist anzunehmen; dass diese ersten Schritte Die von der Textilindustrie bei diesen ersten geringen Barmitteln operiert. 
zur Entwicklung des Hafens, der vom Minister für, Transporten gemachten Erfahrungen werden selbst- Auftragseingang und Beschäftigungslage haben 


Industrie und Handel Ing. Kwiatkowski von beson- verständlich die massgehenden Faktoren auf ver- sich in der Damentaschenindustrie wesentlich ver- 
derer Fürsorge umgeben, in bedeutendem Masse zur schiedene Mängel in dem Hafen und Verkehrsein- schlechtert. Auch hier ist der Rückgang der letzten 
Belebung des Warenverkehrs in diesem Hafen bei- Hehlungen aufmerksam machen. Bei dem Interesse Monate von erheblichem Umfang auf die sinkende 

tragen werden. ‚des Ministers Kwiatkowski für die Entwicklung des Kaufkraft der Händler zurückzuführen. Mit einer 

Wenn man die imponierende Zahl von 80.000 Hafens von Gdynia ist es unzweifelhaft, dass zer Besserung wird zunächst nicht gerechnet; infolge 

Tonnen oder 40.000 Baumwollballen, die die polni- [alles, Was in seiner Macht steht, tun wird, um die- der ungewöhnlichen Rückläufigkeit stehen die Prei- 

sche Textilindustrie jährlich zu verarbeiten imstande sem jungen Zweige der Wirtschaft zu gewaltigen se unter störendem Druck. 


ist, berücksichtigt, dann verstehen wir die Richtig- und imponierenden Ausmasse zu verhelfen. | Etwas günstiger gestaltet sich die Lage im Han- 
keit dieser direkten Baumwolltransporte für das 5 del mit ausländischem Leder. Infolge der ganz ge- 
Wachstum des Hafens von Gdynia. Die Lage im polnischen Lederhandel. ringen Lagerbestände weist der Markt eine gewisse 

Ausserdem ist der direkte Baumwollimport für Nach den von der Forschungsstelle für den Han- Stabilität auf. In letzter Zeit ist in Warschau eine 


die gesamte Wirtschaftslage Polens von grösster Be- gel in ihren neuesten Veröffentlichungen örröichten L. derfabrik gegründet worden, die sich mit der Er- 


deutung, Um diese Einnahmen zu veranschaulichen, Indices sind ‚die Umsätze im Handel mit Lederwaren. Weugung von Ross- und Rindlacken befasst. 


kö folgende Zahlen angeführt werden: | 8 ; y : | Auf dem Häute- und Fellmarkt herrscht zur Zeit 
2 75 ee mit — von Gdynia uc ee N Een 25 Ruhe. Ausländische, besonders deutsche und hollän- 
| Š l 


dische Kauforders liegen vor. Die Dispositionen der 
| Grosshändler, die für die nächsten Monate beginnen 
dürften, werden sich in recht engen Grenzen bewe- 


den Zentren der polnischen Textilindustrie bringt, Diese Umsatzminderung darf wohl zur Hälfte 
dem Verkehrsministerium vier Millionen ARIY ein;'auf einen Rückgang der Preise und der Mengen- 
die Verladungskosten können eine Million Złoty er- umsätze zurückgeführt werden. Auffallend stark in 2 r N a g 
reichen, kamei die Gebühren für die Lagerung Erscheinung tritt in den Schuh- und Lederwaren- | Sou C en dgr ao a 
usw. ebenfalls etwa eine Million betragen. Bisher branchen der Uebergang zu niedrigeren Preislagen. hat Für leichte Felle T alton sich die Preise kin en 
war Polen gezwungen, den bedeutensten Teil dieser Das zeigt, dass die Konsumenten teils aus dem pisheri r ere Didie 
Summen nach dem Auslande zu schicken, was das Zwang der wirtschaftlichen Verhältnisse, teils unter die Tendenz Kilesand fat 

Gleichgewicht der Handelsbilanz nicht günstig be- dem psychologischen Eindruck der Wirtsehaftsnot 5 
einflusste. Es ist natürlich nicht leicht die ganze, zu besonders billigen Artikeln greifen. | 
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Saison-Neuhciicn Achtung! 


Die neuen 15, 25 gr. u. die 75 gr. 
2 8 Marken von der laufenden Post ge- 
braucht, kauft und zahlt gute Preise 


in Damenmänfelin er 
a ö ala-Bielsko. 
Damenkleidern À i Anfragen bedingen Rückporto. 
Horrchmänlein Achtung? 


Herrenanzügen Bewohner Polens! 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind | 
bereits in grösster Auswahl lagernd. Noch nicht dagewesene Gelegenheit! er 


ADOLF DANZIGER 
Eur 208 22,000 


Aeltere, gebrauchte 


Violine 


zu kaufen gesucht, Gefl. Offerten mit 
Preisangabe unter „Violine“ an die 
Administration dieses Blattes. | 


Asolventin 


| 
eines: poln. Handelskurses | 
sucht Posten | 

als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse | 
in poln. Stenographie, Schreibmaschine 
und Buchhaltung. Beherrscht auch die 
deutsche Sprache. sid 


Gefl. Angebote an die Administration 
d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 


sn Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 


chenden Winter waren versehen, aber es man- 
gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 
zwecks Reklame unter Berücksichtigung. der 
schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld, 
jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 


KB W i x A „ bestehend aus | 
‘Ogloszenie licytacji. ichen Kür nur 49 l. U f. 


(J S 
j - g 3A und zwar: 2%½ m Wollvelour mit Futter auf 
Dnia. 15 grudnia o godz. 10-ej ' A |) l der anderen Spite, ein federleichtes und weiches 
przed. poludniem odbedzie sie W Urze- f Á | Material für Herren- oder Damenmüntel; 3 m 
* j ; x Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissbare 


dzie Celnym w Bielsku na dworcu. to- 


‚Sämtliche Waren werden zu beden- 
tend “reduzierten Preisen ‚verkauft. 


warowym. publiczna licytacja przedmio- è Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 
töw skonfiskowanych ze spraw. no- ist der Leberweisungs- welcher auf der unmittelbaren Ueber- 1 Herrenhemd, warm und federleicht, aus 
skarbowych, a to: tkanin jedwabnych, Verkehr der D. K. © schreibung des Betrages aus dem Check- gutem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante 
bawelnianych, wełnianych, chustek jed- MER UA Konto eines Klienten der P. K. O. auf Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 
wabnych z jedwabiu sztucznego, kon- Rechnung d Check Kont d kaufen. — Dies alles versenden wir gegen 
fekcji damskiej i meskiej: bawełnianej, ` d ee de 3 8 Nachnahme für nur 49 zł}. 70 gr. nach Einlan- 
NN jedwabnej, parow, prano. anderen Klienten besteht.“ gen gerer KERAP Bee Gezahlt 
‚klödek, konserw owocowych, obuwia wird bei Uebernahme der Ware! 
run, EEP ale Durch Vermeidung an Baraus- Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, 

Bliższe określenie rodzaju towaröw. Bedient Euch bei nehmen wir sie zurück und zahlen den Preis 
oraz ceny wywolaweze ogłoszone są zahlungen spart man an Zeit Zählungentder Uber- - | zurück. 


na tablicy urzędowej Urzędu Celnego und Kosten. Die P. K. ©. weisungschecks der P. K. O. Bewohner Polens! Meldet unreelle Firmen und 
W Bielsku. Izby Handlowo - Przemysfo- berechnet bei den Veberweisun- r schreibt sofort an unser Fabrikslager: 


wej, Magistratu miasta Bielsko i Bia- 
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